Besuchsbericht

Kostenloses Informationsgespräch am Dienstag, 20.08.2002, von 11.00 – 12.30 h

im Institut für Hygiene und Umweltmedizin, Justus-Liebig-Universität Gießen

Hygiene-Institut:





Bürgerinitiative MwW:

Direktor Prof.Dr.med. Thomas Eikmann


Otto Einsporn

Frau Dr. Seitz

Frau zur Nieden

Thema:  Mobilfunk und Blutuntersuchungen

Ausgangspunkt des Gesprächs war meine e-mail-Anfrage vom 01.08.2002 mit den Fragen:

· Sind „Mobilfunk induzierte verklebte rote Blutkörperchen mit Geldrolleneffekt“ eine

Meßaufgabe, die aussagekräftige Ergebnisse erwarten läßt?

· Würden Sie weitere und/oder andere Messungen empfehlen?

· Wie müßte korrekt die Meßaufgabe lauten und welche Institute oder Labors können

solche Messungen vornehmen und auswerten?

· Stünden hierzu Forschungsmittel zur Verfügung und wo müßten sie beantragt werden?

Die Diskussion war stark geprägt von der Einstellung von Prof.Eikmann, der den Mobilfunkbetreibern weitgehend unkritisch, den Mobilfunkgegnern dagegen um so kritischer gegenüber steht. Als Mitglied des Sachverständigenausschusses beim Bundesumweltministerium hat er außerdem eine gegen uns gerichtete Stimme.

Für wissenschaftlich verwertbare Blutuntersuchungen nannte er dann auch eine ganze Reihe von Bedingungen, ohne deren Erfüllung eine aussagekräftige Auswertung in Frage gestellt wäre:

Als erster Schritt wäre eine klar formulierte Arbeitshypothese erforderlich, um zu sinnvollen Versuchsreihen zu kommen. An der Formulierung der Arbeitshypothese sollten von Anfang an Hämatologen, Umwelt-Epidemologen, Labormediziner mitwirken und vorhandene Literaturhinweise und wissenschaftliche Berichte einfließen.

Der nächste Schritt wäre, die Methodik zu definieren und die Rahmenbedingungen für die Messungen festzulegen: Zeitpunkt der Probenentnahme, Konservierung der Proben, gleiche Labors und gleiche Meßgeräte, Meßgruppen und Vergleichsgruppen bilden, genaue Aufnahmen des Umfeldes (andere Strahlenquellen, Gesundheitsstatus), Meßparameter  festlegen (nüchtern, gesund, gleiche Tageszeit, bei zeitlich gestreckten Messungen möglichst gleiche Jahreszeit).

Bei der Auswertung der Messdaten sollte eine sinnvolle statistische Vernetzung  angestrebt werden.

Unter diesen Voraussetzungen könnte dann eine aussagekräftige Bewertung folgen.

Die Organisation und Durchführung einer solchen Blutuntersuchung  ist eine große Herausforderung für eine kleine Bürgerinitiative die kein Geld hat. Die Beschränkung auf einen kleinen Personenkreis, z.B. nur die Kinder des betroffenen Kindergartens, wäre möglich und organisations- und kostenmindernd, wenn wir nur gegen E-Plus argumentieren wollen und  definitiv auf eine Allgemeingültigkeit der Auswertung und Bewertung verzichten.

Ich habe mich nochmals per e-mail und mit einer kurzen Gesprächszusammenfassung bei Prof.Eikmann bedankt.
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